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Ergebniszusammenfassung 
des „BürgerDialogs“ 
 

1 Einführung 

Im Westen der nordrhein-westfälischen Hansestadt Warburg soll ein (in Teilen) neues integratives 

Quartier entstehen. Als Teil des Quartiers wird der jetzige Sonderstandort des Heilpädagogischen 

Therapie- und Förderzentrums (HPZ) St. Laurentius zu einem „normalen“ inklusiv gelebten Stadtteil der 

Hansestadt Warburg, ganz im Sinne einer Öffnung der jetzigen „Sonderwelt“ und einer inklusiven 

sozialen Quartiersentwicklung. 

 

Das Quartier „Laurentiushöhe“ soll zu einem Ort einer guten Verbindung von Wohnen, Arbeiten und 

Leben für unterschiedliche Lebensentwürfe (nicht nur für Menschen mit Beeinträchtigungen) 

weiterentwickelt werden. Die Perspektive ist die Entwicklung eines Stadtteils, in dem Menschen mit 

Beeinträchtigungen weiterhin einen sicheren Wohnort finden, der aber auch ein Ort neuen und 

bezahlbaren Wohnraums für unterschiedliche Bevölkerungsgruppen mit und ohne Beeinträchtigung ist. 

Es soll ein Ort der inklusiven Begegnung, der Bildung und der Kultur sein, wo es Raum für ehrenamtliches 

Engagement, für Gewerbe und Gastronomie gibt, der ein Ort der Naherholung ist und der auf diese 

Weise eine hohe Lebensqualität für alle bietet. Hierbei können wichtige gesellschaftliche Zukunftsfragen 

des sozialen und inklusiven Lebens gestaltet werden. 

Die Entwicklung dieses Vorhabens bettet sich in den Kontext der REGIONALE 2022, welche unter dem 

Motto „Wir gestalten das neue Urban-Land“ nun in der Region OstWestfalenLippe gestartet ist. Die 

Hansestadt Warburg und die Caritas Wohn- und Werkstätten im Erzbistum Paderborn e.V. (CWW 

Paderborn) als Träger des Projektes haben diesbezüglich erste Ideen für ein neues Stadtquartier in War-
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burg entwickelt. Diese Ideen sollen konkretisiert und bei Erreichung des notwendigen qualitativen 

Levels in den REGIONALE-Prozess eingebracht werden. 

Die Weiterentwicklung der Projektidee soll innerhalb eines partizipativen Prozesses stattfinden, dessen 

Ergebnis ein entsprechend qualitativ hochwertiger Projektsteckbrief ist, der möglichst große Chancen 

auf eine Umsetzung der Idee hat. 

Näheres zur Ausgangssituation, den Projektpartnern und ihrer Motivation sowie der Vision des 

Vorhabens erfahren Sie in der Zusammenfassung des Kick-Off. Dort werden ebenfalls zentrale 

Begrifflichkeiten rund um die Quartiersentwicklung erläutert. 

2 Der Prozess 

Was bisher geschah? 

• Ideenfindung und Initiierung Anfang 2018 

• Beschluss zur Integration des Vorhabens in die REGIONALE 2022 

• Kick-Off-Veranstaltung im Oktober 2018 

• Einreichung des Projektsteckbriefs bei der REGIONALE 2022 Anfang 2019 

• Beginn der Erarbeitung eines integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzepts (ISEK) für das 

Quartier im März 2019 

• Bestätigung des C-Status als Projekt der REGIONALE 2022 im Mai 2019 

Was passiert aktuell? 

• Schaffung von Planungsrecht mit Unterstützung der Bezirksregierung 

• Erarbeitung eines Projektdossiers zum Erlangen des nächsten Projektstatus (B-Status) im Zuge 

der REGIONALE 2022 

• Lenkungsgruppentreffen zur Abstimmung der Projektbeteiligten 

• Erarbeitung des ISEK und Beteiligung im Rahmen des ISEK 

 

Der geplante Planungs- und Umsetzungszeitraum erstreckt sich über den Zeitraum Ende 2018 bis 

voraussichtlich Ende 2023. Parallel dazu werden Gespräche mit den Eigentümern der Flächen geführt. 
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2.1 „BürgerDialog“ – Zweiter Workshop 
 

2.1.1 Ablauf 

Am 08. Juli 2019 fand in der Cafeteria im Haus 

Bethlehem des Heilpädagogischen Therapie- und 

Förderzentrums (HPZ) St. Laurentius Warburg der 

zweite Workshop im Rahmen des Beteiligungs-

prozesses zur gedanklichen Weiterentwicklung der 

„Laurentiushöhe“ Warburg statt. 

Der „BürgerDialog“ war wie der Kick-Off-Workshop als 

öffentliche Veranstaltung konzipiert, zu der in 

schriftlicher Form und über die Presse Vertreter aus 

Politik und Verwaltung, Zuständige der Caritas, 

Vertreter der Kirche, des HPZs, öffentlicher und privater 

Einrichtungen bspw. Schulen sowie interessierte 

Bürgerinnen und Bürger eingeladen wurden. In der Zeit 

von 19 bis 21 Uhr wurden die etwa 40 Anwesenden 

über das Vorhaben informiert und aktiv in den Prozess 

der Strategieentwicklung für das künftige Quartier 

miteinbezogen. 

Nach der Begrüßung und einführenden Worten vom 

Geschäftsführer der CWW Karl-Heinz Vogt und 

Bürgermeister Michael Stickeln, informierte das 

begleitende Planungsbüro kurz über das Thema der 

Quartiersentwicklung. Nach der Darstellung des 

aktuellen Planungsstands und dem Rückblick auf die 

vergangene Veranstaltung wurden die Anwesenden 

aufgefordert sich aktiv in den Prozess der Strategie-

entwicklung einzubringen. 

An vier Tischen wurden vorformulierte Zielvor-

stellungen diskutiert und bei Bedarf überarbeitet und 

ergänzt. Die Zielvorstellungen wurden zuvor aus den 

Ergebnissen des Kick-Off abgeleitet und sind damit ein 

konkretes Ergebnis der Bürgerpartizipation. Aus der 

Analyse der Kick-Off-Ergebnisse ergaben sich vier 

zentrale Themenbereiche, nachfolgend 

Zieldimensionen genannt, die das Strategiesystem für die „Laurentiushöhe“ strukturieren (s. Kapitel 3). 

Für diese Dimensionen wurden Ziele ausformuliert, die die Grundlage der Gruppendiskussionen 

darstellte. Jede Zieldimension wurde für zehn Minuten in der Kleingruppe diskutiert. Anregungen aus 

den Gruppen konnten durch einen zuvor gewählten Tischsprecher anschließend im Plenum vorgestellt 

werden. Die Anregungen wurden schriftlich festgehalten und eingearbeitet. Ebenfalls wurde in den 

Gruppen ein übergeordnetes Leitbild für die „Laurentiushöhe“ diskutiert. Hierbei waren die Gruppen 

dazu aufgefordert den besonderen Charakter bzw. das Alleinstellungsmerkmal des Quartiers in maximal 
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drei Worten zu beschreiben. Zuletzt konnten alle Anwesenden über die Abgabe von Punkten noch 

darüber abstimmen, welche der vier Zieldimensionen ihnen in der Entwicklung des Quartiers am 

wichtigsten erscheinen. Die Ergebnisse finden sich im folgenden Abschnitt. 

2.1.2  Die Ergebnisse der Dialogrunden 

Zunächst werden die Ergebnisse der Kleingruppen zu den vier Zieldimensionen ausgeführt. 

Ergänzung die alle Zieldimensionen betrifft: 

• Nachbarschaften an der „Uhlenbreite“ und Bewohner der umgebenden Wohngebiete in die 
Entwicklung mit einbeziehen 

 

Ökologische Verträglichkeit 

Ziel Ergänzung 

Förderung ökologisch verträglicher 
Mobilität u.a. durch ausreichend 
Ladestationen für Rad und PKW, 
Fahrradverleihsystem, Schaffung von 
Verknüpfungsstellen, autofreie/-arme 
Zonen 

• gute Anbindung an den ÖPNV schaffen 

• Bestell- und Lieferservice elektrobetrieben 

• Hop-On – Hop-Off-Bus 

• Parkplätze am Rande des Geländes 

Umsetzung ökologisch verträglicher 
Bauweisen 

• Bauweisen müssen trotz innovativer Bauweise an die 
regionale Bauweise angepasst sein 

• Passivhäuser, Gründächer 

Nutzung regenerativer Energien u.a. in 
Form von Solarstrom 

- 

Sparsamer Umgang mit den 
Ressourcen u.a. Nutzung und 
Versickerung von Niederschlagswasser 

• Regenwassernutzungskonzept erstellen, bei Planung 
der Wegenetze berücksichtigen 

Unterstützung lokaler und regionaler 
Produzenten 

- 

Verfolgung einer klimaangepassten 
Baustruktur und Durchgrünung des 
Quartiers 

• Abstände zu den Verkehrswegen durch Grünstreifen 
und Lärmschutzwälle 

• sinnvolle Nutzung bereits vorhandener 
Grünstrukturen 

 

Vision bzw. Fragestellung für die gesamte Zieldimension: 

• Anstreben der Energie-Autarkie und eines CO2-neutralen Quartiers?  
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Gutes soziales (inklusives) Miteinander 

Ziel Ergänzung 

Werte wie Respekt, Toleranz und 
Offenheit werden gelebt 

• Menschen, die hier leben (wollen), teilen diese 
Wertvorstellungen und wünschen sich ein 
entsprechendes soziales Miteinander 

Chancengleichheit durch Gleichstellung 
der Geschlechter und Berücksichtigung 
unterschiedlicher Lebensbedingungen 
und Lebensweisen 

• Lebensphasenorientierung ermöglichen 

• durchgängige Verwendung leichter Sprache, 
Gebärdensprache 

Im Quartier sollen sich soziale 
Strukturen entwickeln, die gesell-
schaftliches Engagement und 
Verantwortung fördern und fordern 
und zur Identifikation mit dem Quartier 
beitragen 

• Selbstorganisation über Anreize fördern z.B. 
Angebote der sozialen Infrastruktur 

• soziale Durchmischung gelingt nur durch ein 
bezahlbares Wohnraumangebot 

• Einrichtung eines Quartiersrats 

• Engagement im Quartier kann vertraglich festgelegt 
sein, um Charakter des Quartiers von Beginn an zu 
prägen, evtl. Auswahl von neuen Bewohnern, über 
Sanktionierungen bei Nicht-verfolgen der 
Quartiersvision nachdenken 

• „Marktplatz“ für eigene Dienstleistungen schaffen 

• „Senior-Expert-Service“ z.B. „Leih-Omas und Leih-
Opas“ 

Die Bedürfnisse aller Altersstufen 
werden gleichermaßen berücksichtigt 

• Mehrgenerationendenken fördern und bei der 
Entwicklung mitdenken 

• Sport- und Freizeitangebote für alle Altersgruppen 
mit bestehenden Vereinen u. Gruppen verbinden 

Das soziale Leben wird durch die 
bauliche Struktur mit Plätzen und 
Treffpunkten unterstützt 

- 
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Funktionalität & ökonomische Tragfähigkeit 

Ziel Ergänzung 

Das Quartier soll sich funktional in den 
städtischen Kontext integrieren und 
Angebote für alle BürgerInnen der 
Stadt bereitstellen 

- 

Trotz einer Realisierung des Quartiers 
in Teilabschnitten, ist seine 
umfassende Funktionalität in allen 
Entwicklungsphasen anzustreben 

• Vielfalt soll nicht überfordern und Sinn machen 

Eine enge Verzahnung von Wohnen, 
Arbeiten, Versorgung, Freizeit und 
Erholung ist anzustreben 

• muss v.a. in Bezug auf den Aspekt der Naherholung 
noch differenzierter betrachtet werden 

• Räume für Kunst und Kultur 

• Arbeit im Quartier soll möglich sein, aber kein Muss 

• Ansiedlung kleiner Betriebe als Arbeitgeber im 
Quartier ist erstrebenswert 

Wohnortnahe, fußläufige 
Erreichbarkeit von Versorgungs-
einrichtungen des täglichen Bedarfs 
soll gewährleistet sein 

• ist durch REWE und dm bereits gegeben 

• kann durch ein spezielles, kleinteiliges Angebot im 
Quartier ergänzt werden 

Schaffung einer urbanen kleinteiligen 
Dienstleistungs-, Gewerbe- und 
Versorgungsstruktur im Quartier, die 
durch temporäre Angebote (wie 
Märkte) ergänzt werden können 

• 24-Stunden-Shop ohne Personal oder mit 
ehrenamtlichen Mitarbeitern aus dem Quartier für 
lokale und regionale Produkte 

• Quartiers- bzw. Feierabendmarkt 

• lokales und regionales Handwerk vor Ort anbieten 

• „Quartiershausmeister“ 

• „Marktplatz“ für externe Dienstleister 

• gastronomisches Angebot in Form eines 
Quartierscafés 

Autoarme, verkehrsberuhigte, fahrrad- 
und fußgängerfreundliche Erschließung 
zur Förderung der Nahmobilität und 
Sicherheit 

• barrierefreie Erschließung 

• Anbindung an die Kernstadt 

Schaffung einer guten innerstädtischen 
ÖPNV-Anbindung und Erhalt der guten 
verkehrlichen Anbindung 

- 

Schaffung einer zeitgemäßen und 
zukunftsgerichteten technischen 
Infrastruktur 

• Glasfaser in jedem Gebäude 

• „Quartiers-App“ 

• Smart-Home (als Standard) 
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Durchgrünung des Quartiers und 
Schaffung einer guten Anbindung an 
umliegende Grün- und Landschafts-
räume 

- 

Bereitstellung einer der Bewohnerzahl 
angemessenen Versorgung sozialer 
Infrastruktur 

• Veranstaltungsräume versch. Größe zur 
Vermietung anbieten 

• Co-Working-Spaces und Start-up-Kultur 
unterstützen und fördern 

Bei der Entwicklung aller Angebote im 
Quartier muss dieser Schritt realistisch 
gedacht und gut vorbereitet werden, 
um eine ökonomische Tragfähigkeit zu 
gewährleisten 

• Bedarfsanalysen 

• Kostenkalkulierung 

Das Quartier soll Angebote zur 
Gesundheitsförderung bieten 

• Koch- und Ernährungskurse 

• Bewegungsmöglichkeiten 

• Inklusives Tagespflege- und Betreuungsangebot 

 

 

Ästhetische & zukunftsgerichtete städtebauliche Gestaltung 

Ziel Ergänzung 

Entwicklung eines innovativen, 
eigenständigen und in sich stimmigen 
Quartiers mit urbanen Qualitäten, das 
sich in das gesamtstädtische Bild 
einfügt 

• Frage: Was ist bzw. prägt das gesamtstädtische Bild 
Warburgs? 

• Frage: Was sind urbane Qualitäten? → Verbindung 
der Vorteile des Städtischen (kurze Wege durch 
soziale und wirtschaftliche Durchmischung, gute 
Mobilität, vielfältige Angebote in Versorgung, 
Kultur etc.) mit den Vorzügen des Ländlichen 
(Nähe zur Natur, Frei- und Grünräume im 
Siedlungsbereich, soziale Nähe), quasi das „Dorf in 
der Stadt“ 
Welche „urbanen Qualitäten“ wollen wir? 

• Möglichkeiten des Bebauungsplans ausloten mit 
Blick auf ein stimmiges Siedlungsbild → grobe 
Rahmenbedingungen vorgeben und Individualität 
zulassen 

• Eingangsareal des jetzigen HPZs umgestalten 
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Ästhetische & zukunftsgerichtete städtebauliche Gestaltung 

Ziel Ergänzung 

Hohe bautypologische Vielfalt in angemessener 
städtebaulicher Dichte und breit gefächertes 
Wohnraumangebot, das sich an alle Bevölkerungs-
gruppen und Einkommensschichten richtet 

• Bauplätze unterschiedlicher 
Größe anbieten 

• Höhe sowie Geschossanzahl 
begrenzen 

Anspruch des barrierefreien Bauens im privaten wie im 
öffentlichen Raum 

- 

Der öffentliche Raum besticht durch hohe Aufenthalts- 
und Nutzungsqualitäten und bietet Orte der 
Kommunikation 

• jedoch auch Ruhezonen 

• gemeinschaftlich nutzbare 
Freiräume 

Schaffung eines zentralen Aufenthalts- und 
Versorgungsbereichs, einer Art „Marktplatz“, mit einer 
belebten Erdgeschosszone mit gastronomischem 
Angebot 

- 

Sicherstellung des Lärmschutzes v.a. Richtung Norden 
und Westen 

- 

Durchgrünung des Quartiers und Vernetzung von 
Freiflächen, auch als Anpassung an den Klimawandel 

- 

Unterstützung des Sicherheits- und Schutzbedürfnisses 
der Bewohner durch die städtebauliche Gestaltung 

- 

Trotz einer Flexibilität in der Realisierung des Quartiers, 
ist in allen Entwicklungsphasen die Schaffung von 
Aufenthaltsqualität anzustreben 

- 
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Übergeordnetes Leitbild für die „Laurentiushöhe“ 

Die Laurentiushöhe - „Das Quartier mit Seele“ 

Quartier „Laurentiushöhe“ punktet durch… 

• seinen individuellen Charakter durch Verbindung von Tradition und Innovation 

• seine innere soziale, bauliche und funktionale Geschlossenheit 

• seine Offenheit nach außen und die Einbindung in den gesamtstädtischen Kontext 

 

Frage an die Dialogrunden: 

Was soll für Sie das Alleinstellungsmerkmal der „Laurentiushöhe“ werden? – Fassen Sie Ihre 

Antwort in maximal drei Schlagwörtern zusammen. 

Antwort 1: Innovation durch Inklusion, vielfältig und dennoch individuell (evtl. LaurI³ als Leitbild bzw. 

Motto) 

Antwort 2: nachhaltig, miteinander, Teilhabe 

Antwort 3: Inklusion, Innovation, Individualität 

Antwort 4: inklusiv, innovativ, individuell 

 

Es zeigt sich, dass drei der Tisch-Gruppen unabhängig voneinander dieselben Wörter gefunden haben, 

um das Alleinstellungsmerkmal der „Laurentiushöhe“ sprachlich zu erfassen. Auch die Begriffe aus 

Antwort 2 passen thematisch in den Kontext, der durch die übrigen Antworten aufgegriffen wird. 
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2.1.3  Die Bewertung der Zieldimensionen 

Mittels einer Vergabe von zwei Punkten konnten die Teilnehmer noch die Zieldimension(en) markieren, 

auf die ihrer Meinung nach in der künftigen Entwicklung der „Laurentiushöhe“ besonders viel Wert 

gelegt werden sollte. 

 

Wie die Abbildung zeigt, legten die Anwesenden mit Abstand am meisten Wert auf das „gute soziale 

Miteinander“, gefolgt von der „ökologischen Verträglichkeit“. So spiegelt diese Priorisierung auch die 

mehrheitlich formulierten gewünschten Alleinstellungsmerkmale der „Laurentiushöhe“ („inklusiv, 

innovativ, individuell“) wider. Es wurde dabei jedoch betont, dass alle vier Aspekte in der Entwicklung 

des neuen Quartiers Berücksichtigung finden. 

3 Strategie für die „Laurentiushöhe“ 

Zusammenfassend hier noch einmal das Strategiesystem, auf Basis dessen die „Laurentiushöhe“ 

entwickelt werden soll. 

Soll etwas Neues entstehen, braucht es eine Vision. Im Falle der „Laurentiushöhe“ wurde sie von den 

örtlichen Akteuren gemeinsam entwickelt und dient der Orientierung in der planerischen Ausgestaltung 

14 
25 

8 10 
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des Areals. Die Vision und Zielvorstellungen des Quartiers haben sich in gesamtstädtische 

Zielvorstellungen und Funktionszuweisungen einzufügen. 

Das Leitbild für die „Laurentiushöhe“ gibt in kurzer und prägnanter Form den Entwicklungsauftrag, die 

strategischen Zielen und die Werte bzw. die Art und Weise der Umsetzung überzeugend wieder. Es soll 

neben der Orientierung auch eine Motivation darstellen, indem es alle Überlegungen und Maßnahmen 

in einen größeren Sinnzusammenhang einordnet. Eine Visualisierung soll das Leitbild zudem fassbar 

machen und veranschaulichen. 

Das Zielsystem gliedert sich in vier Zieldimensionen. Diese Dimensionen bewegen sich in den 

Themenbereichen Ökologie, Ökonomie, Soziales. Städtebauliche Struktur sowie Funktionalität bilden 

dabei einen Querschnittsaspekt ab und erfüllen damit den Anspruch einer integrierte, 

zukunftsgerichtete Quartiersentwicklung. 

Innerhalb dieser Dimensionen werden konkrete Entwicklungs-Ziele formuliert, aus welchen sich in 

einem weiteren Schritt Handlungsfelder mit möglichen Maßnahmen bzw. Kriterien ableiten lassen. 

Diese Ziele gilt es nachvollziehbar und realistisch zu formulieren. Mittels eines Katalogs teils messbarer 

Qualitätskriterien kann die Zielerreichung kontrolliert werden. 

Fazit 

Mit der Überarbeitung der Ziele und des Leitbildes ist ein wichtiger Schritt in der Konzeptionierung der 

„Laurentiushöhe“ erfolgt. Das Strategiesystem bildet eine wichtige Grundlage für die weitere 

Entwicklung des Quartiers beispielsweise für den städtebaulichen Wettbewerb. Schwerpunktmäßig 

sollen die Entstehung eines guten sozialen, inklusiven Miteinanders und die ökologisch verträgliche 

Entwicklung der „Laurentiushöhe“ verfolgt werden, stimmten die Anwesenden ab. 

Im Rahmen der weiteren Entwicklung des Quartiers werden die benannten Aspekte noch viel 

differenzierter zu betrachten sein. Insofern stellt das gesamte Projekt eine komplexe Aufgabe dar. 

Wichtig war den Anwesenden, dass alle BürgerInnen der Hansestadt in den Prozess eingebunden 

werden bzw. sich einbringen können und der Prozess weiterhin so transparent gestaltet wird. Zudem 

wurde die stärkere Einbindung und Information der BewohnerInnen anliegender Wohngebiete betont 

und gewünscht. 

  

Leitbild 

Zieldimensionen u. Ziele 

Handlungsfelder  

mit Qualitätskriterien 
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4 Weiteres Vorgehen 

Die grobe Ergebnisdarstellung des Kick-Off-Workshops ist in eine tiefergehende Analyse und 

Auswertung überführt worden und wird zusammen mit den überarbeiteten Zielvorstellungen aus 

diesem Dokument nun mit den zentralen Akteuren des Prozesses abgestimmt. Die Ergebnisse werden 

zum einen in Form eines Projektdossiers Eingang in den REGIONALE-Prozess finden, um den nächsten 

Projektstatus zu erlangen. Zum anderen dienen die Ergebnisse als Grundlage für weitere anstehende 

Prozesse wie z.B. den städtebaulichen Wettbewerb. 

Alle bisherigen Erkenntnisse im Prozess der Entwicklung der „Laurentiushöhe“ Warburg stehen auf der 

Internetseite der Hansestadt Warburg zum Abruf bereit. 

 

Die nächste öffentliche Veranstaltung zur Weiterentwicklung der „Laurentiushöhe“ findet nach den 

Sommerferien statt. Die Hansestadt wird auf ihrer Internetseite und in der Presse darüber informieren. 

In dieser Veranstaltung sollen die formulierten Ziele nun auf den Raum übertragen werden, indem 

verschiedene räumliche Szenarien entwickelt werden. 

 

5 Quellen 

Wichtige, informative Internetseiten im Zuge des Prozesses: 

• https://www.hpz-st-laurentius.de/ 

• https://www.cww-paderborn.de/ 

• https://www.warburg.de/ 

• https://www.cww-paderborn.de/wohnen-und-assistenz/erwachsene/wohnen-im-

heilpaedagogischen-zentrum/unsere-hausgemeinschaften-im-hpz-st-laurentius-warburg/ 

• https://www.bmas.de/DE/Schwerpunkte/Inklusion/bundesteilhabegesetz.html 

• https://www.ostwestfalen-lippe.de/regionale-2022/regionale-2022.html 

 

Für Rückfragen steht Ihnen gern zur Verfügung: 

Sören Spönlein 

Wirtschaftsförderung und  

Stadtmarketing der Hansestadt Warburg 

Bahnhofstraße 28 

34414 Warburg 

Tel.: 05641 92-302 

Fax: 05641 92-305 

s.spoenlein@warburg.de 

https://www.bmas.de/DE/Schwerpunkte/Inklusion/bundesteilhabegesetz.html

